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Oschatz. Sicher statt simpel: 
zum Monatsbeginn wurden bei 
den Arbeitsagenturen bundes-
weit die allgemeinen E-Maila-
dressen >Ort<@arbeitsagen-
tur.de abgeschaltet. Kundinnen 
und Kunden werden gebeten, 
sichere Online-Zugangswege 
wie die BA-App oder das Online-
Portal der Bundesagentur für 
Arbeit zu nutzen. 

Videokommunikation, digita-
le Arbeitslosmeldung, Online-
Terminvergabe, Kunden-Apps: 
Die Bundesagentur für Arbeit 
(BA) bietet ihren Kundinnen und 
Kunden zahlreiche Online-An-
gebote, die im Laufe der vergan-
genen Jahre schrittweise weiter-
entwickelt wurden. Der Schutz 
persönlicher Daten hat für die 
BA höchste Priorität. Die 

Inhalte unverschlüsselter Mails 
sind vor dem Zugriff unbefugter 
Dritter nicht geschützt. Das ist 
einer der wesentlichen Gründe, 
weshalb der E-Mail-Verkehr 
bundesweit mit den Kundinnen 
und Kunden eingeschränkt wird. 
Die BA setzt auf die Nutzung der 
entwickelten datensicheren 
Kommunikationswege, wie die 
App BA-mobil. 

Was hat sich geändert?

Die allgemeinen E-Mail-Adres-
sen der Agentur für Arbeit 
Oschatz – zum Beispiel 

Titelfoto

Eine Erinnerungsstätte an den Kultort – 
dank Günter Herbsts Hartnäckigkeit
An der Grenze zwischen den Landkreisen Leipzig und Nordsachsen entstand eine begehbare Nachbildung 
eines 6000 Jahre alten Ringheiligtums

Göttwitz. Nein, sein 150-See-
len-Ort Göttwitz im oberen Döll-
nitztal sei alles andere als ein 
Kuhkaff. Das ahnte Günter 
Herbst (87), der langjährige 
Chef des Dorfvereins, schon im-
mer – die fruchtbaren Lössbö-
den, die Landwirtschaft, der 
strategisch wichtige Flussüber-
gang.

Dass es Göttwitz nun sogar zu 
überregionaler Berühmtheit 
bringen sollte, überraschte 
selbst ihn. 2012 und 2013 stie-
ßen Archäologen bei Grabun-
gen auf Spuren eines vierreihi-
gen Rondells, bestehend aus 
rund 1000 Holzpfählen. Für den 
Heimatfreund eine Sensation.

Ehefrau Erika ist sich sicher: 
Die Freude über die Entdeckung 
des über 6000 Jahre alten Ring-
heiligtums auf dem Mutzsche-
ner Berg habe ihren Mann regel-
recht verjüngt. Oft pilgerte er zur 
Ausgrabungsstätte, schaute 
den Forschern über die Schulter 
und hatte schließlich eine Idee.

Er wollte die Erinnerung an 
diesen Kultort, der in seinen Au-
gen zu den „größten Anlagen 
dieser Art in Mitteleuropa“ ge-
hört, unbedingt der Nachwelt 
erhalten. Am Samstag de Vor-
woche wurde sein Traum wahr. 
Am 28. Juniwurde am Ortsrand 
eine begehbare Kopie im Maß-
stab 1:2 eröffnet.

Ringanlage als 
touristisches Highlight

Größere und kleinere Pfosten, 
dazu Schautafeln und Bänke – 
68 000 Euro kostete die neue 
Sehenswürdigkeit, informiert 
Grimmas Oberbürgermeister 
Tino Kießig, der den Ort tou­-
ristisch weiter erschließen 
möchte.

Schmuckstück ist die Ringbe-
pflanzung mit einem Durchmes-
ser von 70 Metern. Etwa doppelt 
dimensioniert muss das „Sächsi-
sche Stonehenge“ gewesen 
sein, dessen Reste die Wissen-
schaftler gleich nebenan im 

das von den Naturvölkern ken-
ne. „Natürlich, alles ist nur Spe-
kulation.“

Ähnliche Funde auch
bei Leipzig und Dresden

Die Archäologen sind voll des Lo-
bes über Günter Herbst: „Gut 
zehn Jahre kennen wir uns nun 
schon. Längst sind wir Freunde 
geworden.“ Ohne Herrn Herbst 
hätte es keine Erinnerungsstätte 
an den Kultort gegeben, davon 
ist Thomas Westphalen über-
zeugt.

Südlich und nördlich von Leip-
zig, aber auch im Dresdener Um-
land habe es eine Reihe solcher 
Ringpalisaden gegeben. Gött-
witz sei aber einer der ganz weni-
gen archäologischen Hotspots in 
Sachsen, wo man das auch vor 
Ort nachvollziehen könne.

„Das ist vor allem das Verdienst 
der Hartnäckigkeit von Günter 
Herbst“, sagt Sven Conrad, der in 
diesem Zusammenhang an den 
Archaeo-Pfad in Dresden erin-
nert: „Mit Steffen Bösnecker hat-
te sich auch dort ein begeisterter 
Anwohner an die Spitze ge-
stellt.“

Herbst selbst ist so viel persön-
liche Beachtung fast unange-
nehm. Er würdigt die vielen 
Unterstützer, etwa Dorfvereins-
chef Steffen Manzke, Land-
schaftsarchitekt Sven Reuter, 
Kerstin Flegel im Grimmaer Rat-
haus und Mutzschens Heimat-
forscherin Jutta Barthel.

Die Region ist bekannt für Fisch-
fang und Gänsezucht. Da kommt 
es wie gerufen, dass die Archäolo-
gen zwei weitere Funde machten: 
eine Rassel, die einem Fisch äh-
nelt, sowie eine Vogelskulptur.

Günter Herbst ist der glück-
lichste Mensch auf der Welt und 
dankbar dafür, den Erfolg seines 
Projektes noch miterleben zu 
können. Der hochbetagte Aktiv-
posten visiert schon das nächste 
Ziel an: die 1000-Jahr-Feier von 
Göttwitz 2028: „Dann bin ich 90, 
hoffentlich.“ HL

Zuge des Ausbaus der S38 ent-
deckt hatten.

Leiter war damals Sven Con-
rad vom Landesamt für Archäo-
logie. Er kann sich noch gut an 
die dramatische Zeit erinnern: 
„Wir hatten mit ziemlicher Hitze 
zu kämpfen. Und nicht nur das. 
Es war das Hochwasserjahr. Und 
so lief die Grabung voll.“

Von Anfang an fiel ihm ein be-
sonders interessierter Dorfbe-
wohner auf, der ihm und dem 
damaligen Leiter der Abteilung 
Archäologische Denkmalpflege 
in Dresden, Thomas Westpha-
len, auch in der Folgezeit nicht 
mehr von der Pelle rücken sollte: 
Günter Herbst.

Als auf der neu gebauten Stra-
ße zwischen Mutzschen und 
Wermsdorf längst schon wieder 
der Verkehr über das ehemalige 
Heiligtum brauste, lud Ehren-
amtler Herbst zu Ausstellungen 
und Vorträgen auf seinen Hof 
ein, um für das Projekt zu wer-
ben. Mit Erfolg: Nach Informa-
tionen von Grimmas Stadtspre-

cher Sebastian Bachran wurden 
in der Nähe des Göttwitzer Ver-
kehrskreisels 153 Holzpfosten 
verbaut. Der Europäische Fonds 
für regionale Entwicklung und 
der Freistaat Sachsen förderten 
das Vorhaben.

Allein auf der fast 1,8 Hektar 
großen Fläche des jetzigen Gött-
witzer Kreisverkehrs hatten die 
Wissenschaftler zuvor rund 
2000 Befunde dokumentiert. 
Sie entdeckten Reste einer rund 
4000 Jahre alten bronzezeitli-
chen Siedlung.

Zwischen 1200 und 700 vor 
Christus, so stellte sich heraus, 
war dieses Areal durchgängig 
besiedelt. Neben Scherben, 
Schöpfgruben und Mahlsteinen 
wurde immer wieder gebrann-
ter Lehm gesichtet, der auf Feu-
erstellen hindeutet.

Sonnenobservatorium
oder ritueller Ort?

Dass die Altvorderen bereits Han-
delsbeziehungen in die Ferne, zu-

mindest aber in den Ostseeraum 
unterhielten, veranschaulicht 
eine ausgegrabene Bernstein-
perle. Im 11. und 12. Jahrhundert 
wurde die Siedlung dann von 
einer slawischen überlagert.

Vom Palisadenrondell auf 
dem Mutzschener Berg konnten 
immerhin 81 Pfostengruben 
nachgewiesen werden. Laut den 
Experten Conrad und Westpha-
len handelte es sich bei den vier 
Kreisen nicht etwa um eine Be-
gräbnisstätte, auch nicht um 
eine Verteidigungsanlage.

Dafür standen die Holzpfähle 
zu weit auseinander. Der ge-
heimnisvolle Ort könnte als 
mystisches Sonnenobservato-
rium gedient haben, mutmaßen 
sie. Gut möglich, dass dort auch 
bestimmte Rituale ausgeführt 
wurden.

Eine weitere, in der Forschung 
diskutierte Erklärung besagt, 
dass Jugendliche in derartigen 
Rondellen in die Welt der Er-
wachsenen aufgenommen wor-
den sein könnten, so wie man 

Im Foto von links: Sven Conrad, der damalige Grabungsleiter in Göttwitz, Projektleiter Günter Herbst, 
langjähriger Vorsitzender vom Göttwitzer Dorfverein, und Thomas Westphalen, Vorsitzender des Lan-
desvereins Sächsischer Heimatschutz. Foto: Thomas Kube

Mehr online, 
weniger E-Mail 
Bundesagentur für Arbeit setzt auf sichere 
Online-Kanäle

oschatz@arbeitsagentur.de – 
wurden ab dem 1. Juli deakti-
viert. Mails an diese Adresse 
werden nicht mehr zugestellt. 
Die Absender erhalten automa-
tisch eine entsprechende Info. 
Für Anliegen stehen die App BA-
mobil, das Online-Portal sowie 
die telefonische Kontaktaufnah-
me weiterhin zur Verfügung. Für 
persönliche Vorsprachen ist eine 
vorherige Terminvereinbarung 
erforderlich. 

Apps und eServices als 
sichere und schnelle 
Alternativen zur E-Mail 

Die App BA-mobil beispielswei-
se bietet eine praktische Upload-
Funktion an, über die Kundin-
nen und Kunden datenschutz-
konform, schnell und sicher Be-
werbungsunterlagen oder Do-
kumente für den Arbeitslosen-
geld-Antrag hochladen, Verän-
derungen mitteilen und Beschei-
de einsehen können. Im Unter-
schied zur E-Mail lässt sich über 
das Online-Portal und die App 
außerdem die Identität des Kon-
toinhabers eines Accounts ein-
deutig identifizieren. 

2 Mehr Informationen zur App 
BA-mobil unter www.arbeits-
agentur.de/arbeitslos-arbeit-
finden/arbeitslosengeld/app-
ba-mobil

Sommerfahrten mit 
Diesel und Dampf
Mügeln. Wie auch schon im 
vergangenen Sommer bietet die 
Döllnitzbahn in diesem Jahr 
Sommerfahrten mit dem Diesel- 
beziehungsweise dem Dampf-
zug an. Wenn es das Wetter zu-
lässt, kommt der Aussichtswa-
gen der Döllnitzbahn zum Ein-
satz und bietet „Freiluftfahrten“ 
an. Der Unterschied zum Vorjahr 
besteht aber darin, dass nur an 
einigen ausgewählten Terminen 
gefahren wird.

So verkehrt der Dieselzug an 
diesem Wochenende, 4. und 5. 
Juli, dann erst wieder am 10., 18. 
und 24. Juli sowie am 1. August. 
In Mügeln starten die Züge Rich-

tung Oschatz um 9.52, 12.26 
und 15.32 Uhr. Von Mügeln 
nach Kemmlitz beginnt die Fahrt 
um 14.34 Uhr, nach Glossen um 
11.30 Uhr. In Oschatz setzen sich 
die Züge Richtung Mügeln um 
10.45, 13.20 und 16.20 Uhr in 
Bewegung. Von Glossen nach 
Mügeln erfolgt um 11.52 Uhr 
die Abfahrt, von Kemmlitz um 
15.05 Uhr. 

Zum Mügelner Stadtfest am 
16. und 17. August kommt der 
Dampfzug zum Einsatz.

Senden Sie das Lösungswort mit Ihrer Adresse an gewinn@tz-mediengruppe.de Die Gewinner des Monats Juni ist:Anne-Kathrin Würker aus 04860 Torgau Herzlichen Glückwunsch!
Am Monatsende wird der Gewinner von uns ausgelost und erhält per Post einen Gutschein. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Buchstaben der Felder 1–11 ergeben das Lösungswort. Lösungswort des letzten Rätsels: GRASHUEPFER
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Gespräch am Sonntag

„Die Orgel! Die ist grandios!“
Paolo Oreni, international erfolgreicher Konzertorganist, freut sich aufs Wiedersehen mit Oschatz

Da gäbe es noch mehrere Orgeln 
auf der ganzen Welt! In Deutsch-
land zum Beispiel die Kölner Dom­-
orgel.

Werden Sie Ihren Besuch in 
Oschatz mit weiteren „Klang-
erfahrungen“ in der Region 
verbinden?
Ja, wie jedes Jahr werde ich in 
mehreren Orten in der Region zu 
erleben sein. Wann und wo, das 
lässt sich einfach auf Instagram 
und Facebook herausfinden. Aber 
erst einmal freue ich mich sehr da-
rauf, wieder in Oschatz zu spielen.

GESPRÄCH: HEIKO BETAT

2 https://www.kirche-oschatzer-

land.de/termine/eventsnach-

jahr/2025/146

tion und Repertoirespiel – von 
Bach bis zur zeitgenössischen 
Musik – eingeladen. Darüber 
hinaus ist Paolo Oreni häufig als 
Jurymitglied bei nationalen und 
internationalen Wettbewerben 
tätig. An seine Juni-Orgel-
Tour im Angelsächsischen 
schließt sich nun ein Konzert-
ausflug ins Nordsächsische an. 
Was den Oschatzerinnen und 
Oschatzern am 10. Juli zu 
Ohren kommen wird und wei-
tere Fragen beantwortete der 
Maestro im „Gespräch am 
Sonntag“.

SWB: Sie konzertieren in den 
größten und bedeutendsten 
Gotteshäusern Europas. Vor 
zwei Jahren brachten Sie 

erstmals die Jehmlich-Orgel 
in der St.-Aegidien-Kirche 
zum Klingen. Wie kam es 
dazu?
PAOLO ORENI: Mein Konzert 
vor zwei Jahren in Oschatz war 
eine riesige Freude. Dieses tolle 
Instrument habe ich durch mei-
nen guten Freund Pfarrer Gras-
emann kennengelernt. Und ich 
habe sofort Kantor Dorschel ge-
fragt, wann es möglich wäre, ein 
Konzert zu spielen.

Was war Ihr erster Eindruck – 
von der Stadt, der St.-Aegi-
dien-Kirche, der Jehmlich-
Orgel?
Die drei sind genial! Die Altstadt 
ist so schön, auch die Kirche, die 
wie ein Dom anmutet. Und na-

türlich die Orgel! Die ist gran-
dios.

Was ist Ihrer Meinung nach 
das Besondere an diesem 
Instrument?
Die Klang ist sehr poetisch. Jedes 
Register ist vergleichbar mit 
einem Solo-Musiker eines sym-
phonischen Orchesters.

Für welche Orgelliteratur ist 
das Instrument besonders 
geeignet?
Auf dieser Orgel kommen Wer-
ke der Romantik, aber auch des 
Barock, sehr gut zur Geltung.

Welche Werke werden 
Sie am 10. Juli zu Gehör 
bringen?

Ich werde Werke von Bach, 
Liszt und Widor spielen. Außer-
dem improvisiere ich über ein 
vom Publikum vorgegebenes 
Thema.

Werke welcher Epoche be-
ziehungsweise Komponis-
ten liegen Ihnen besonders 
am Herzen?
Eine wirklich schwierige Frage. 
Aber generell lässt sich sagen: 
Für mich ist es unmöglich, ohne 
Bach zu leben.

Welche Orgel war die bisher 
größte, an der Sie bisher 
spielten?
Die Orgel im Passauer Dom ist 
europaweit die größte in eine 
Kirche. Es war eine Freude, dort 

ein Konzert zu spielen mit mehr 
als 1000 Leuten.

Obwohl Sie als vielgereister 
Konzertorganist schon an 
unglaublich vielen Instru-
menten gespielt haben – gibt 
es trotzdem noch unerfüllte 
Wünsche? 

Zur Sommermusik in der St.-Aegidien-Kirche am Donnerstag, dem 10. Juli, spielt Paolo Oreni Werke von Bach, Liszt und Widor sowie Improvisationen auf der Jehmlich-Orgel.
Foto: privat

OSCHATZ. Wer Orgelklänge 
mag, kann sich nun wieder an 
jedem Donnerstagabend von 
der Königin der Musikinstru-
mente verzaubern lassen. Seit 
dieser Woche ertönt in der 
St.-Aegidien-Kirche Sommer-
musik. Den Auftakt zur vom 
Oschatzer Kantor Matthias Dor-
schel kuratierten Konzertreihe 
gab in dieser Woche dessen 
Amtsvorgänger Christian Schiel 
an der Jehmlich-Orgel, dem 
größten derartigen Musikinstru-
ment im Umkreis. Beim zweiten 
Konzert am kommenden Don-
nerstag, dem 10. Juli, gibt es ab 
18.30 Uhr ein Wiederhören mit 
Paolo Oreni, der vor zwei Jahren 
bereits den Sommermusik-Rei-
gen eröffnete. 

Oreni, 1979 in der Lombardei 
geboren, absolvierte seine Aus-
bildung in Bergamo sowie am 
Luxemburger Konservatorium. 
Er ist Preisträger zahlreicher re-
nommierter Wettbewerbe, 
Konzertreisen führten ihn seit-
her in zahlreiche Länder. Seit 
2006 wird er regelmäßig zu 
Meisterkursen für Improvisa-

Alle Sommermusik-
Konzerte auf 
einen Blick

3 10. Juli, 18.30 Uhr: Orgel-
konzert mit Paolo Oreni (Italien)
3 17. Juli, 18.30 Uhr: Orgel-
konzert mit Elisaveta Suslova 
(Berlin/Bayreuth)
3 24. Juli, 18.30 Uhr: Gitarre 
Solo mit Malte Vief
3 31. Juli, 18.30 Uhr: Orgel-
konzert mit Anton Mathes
3 7. August, 18.30 Uhr: Or-
gelkonzert mit Florence Rous-
seau und Loic Georgeault
3 14. August, 18.30 Uhr: Or-
gelkonzert mit Oana Maria Bran 
(Waldheim)
3 21. August, 18.30 Uhr: 
Konzert der Instrumentalkreise 
der Kirchgemeinde
3 28. August, 18.30 Uhr: Or-
gelkonzert mit Gustav Jannert

Frage, dass wir hier helfen wol-
len. Wir haben die Technik und 
das Wissen und konnten schnell 
helfen“, sagt Juliane Niggel. Und 
ergänzt: „Würde man eine ver-
gleichbare Anlage privat bauen, 
müsste man mit Kosten zwi-
schen rund 19 000 und 20 000 
Euro rechnen“, berichtet sie. 
Trotzdem muss die Oschatzer Ta-
fel noch erhebliche Summen für 
die Strom- und Gasversorgung in 
der eigenen Immobilie aufbrin-
gen. „Das Geld müssen wir hier 
vor Ort erwirtschaften. Die ge-
sponserte Solaranlage hilft uns, 
die Kosten zu senken. Letztlich 
werden die bedürftigen Men-
schen, die zu uns kommen, da-
von profitieren“, verspricht Birgit 
Friedrich. Die Kühlkapazitäten, 
die die Oschatzer Tafel vorhält, 
sind für die Lebensmittel not-
wendig. „Wir erhalten sehr viele 
Nahrungsmittel, die ohnehin ge-
kühlt werden müssen. Aber auch 
wenn wir frische Produkte, wie 
Obst und Gemüse erhalten, ist 
für die Lagerung die Kühlung 
günstig“, berichtet sie.

Obwohl die Zeiten für Spen-
den im Moment nicht sehr güns-
tig sind, freut sich Birgit Friedrich 
über die Unterstützung von 
Michael Lohschmidt. „Ich bin 
sehr froh, dass es uns immer ge-
lingt, Menschen von der Wich-
tigkeit unserer Arbeit zu über-
zeugen. Sonst könnten wir nicht 
in diesem Jahr unser 20-jähriges 
Bestehen der Tafel feiern“, so 
Friedrich. HR

halb von zwei Tagen war die An-
lage auf dem Dach und ange-
schlossen“, berichtet Juliane 
Niggel von Lohschmidt Solar.

Für sie ist die Kombination aus 
Solarstromerzeugung und 
Kühlzellen eine ideale Ergän-
zung. „Damit wird der selbst er-

zeugte Strom durch die Kühlag-
gregate fast komplett ver-
braucht. Es wird kaum Strom ins 
Netz gespeist und zumindest 
tagsüber kann viel des benöti-
gen Stromes selbst verbraucht 
werden“, zeigt sich Juliane 
Niggel zufrieden.

Entsprungen ist die Idee der 
Solarstromversorgung für die Ta-
fel einem Treffen zwischen dem 
damaligen Tafelvorsitzenden Jo-
hannes Grasemann und dem 
Oschatzer Solarunternehmer 
Michael Lohschmidt. „Für uns als 
Unternehmen war es gar keine 

Birgit Friedrich (l.) von der Oschatzer Tafel und Juliane Niggel von Lohschmidt Solar setzten die neue 
PV-Anlage in Gang. Foto: Hagen Rösner

Gesponserte Solaranlage hilft beim 
Reduzieren der Betriebskosten
Mit einer Hilfsaktion griff ein Solarunternehmer der Oschatzer Tafel unter die Arme

OSCHATZ. Wenn bei der 
Oschatzer Tafel die drei Kühlzel-
len laufen, dann können die Mit-
arbeiter den Stromzähler als 
Ventilator benutzen. „Wir hat-
ten bis vor einigen Wochen noch 
monatliche Stromkosten zwi-
schen 800 und 1000 Euro“, sagt 
Birgit Friedrich von der 
Oschatzer Tafel. „Das Geld be-
kommen wir nirgends als Förde-
rung oder Zuschuss. Dieses Geld 
müssen wir hier erwirtschaf-
ten“, erklärt Friedrich weiter.

Doch mit den extrem hohen 
Stromkosten ist seit einiger Zeit 
Schluss. „Seit April ist die Solar-
anlage, die uns die Oschatzer Fir-
ma Lohschmidt Solar und Ener-
gie zu einhundert Prozent ge-
sponsert hat, am Netz und ent-
lastet uns bei den Energiekosten 
erheblich. Die Anlage auf der 
südlichen Seite des Daches kann 
bis zu 13 Kilowatt Strom in der 
Stunde produzieren“, sagt die 
Frau von der Tafel. „Wir haben 
uns in einer schnellen Hilfsaktion 
entschlossen, der Tafel hier 
unter die Arme zu greifen. Inner-

Für uns als 
Unternehmen war es 
gar keine Frage, dass 

wir hier helfen wollen.

Juliane Niggel
Lohschmidt Solar

40 Liter
4 Sªcke
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˹̖̣̣̖̟˞˲̟̫Λ̘̖ ̦̟̕ ̜̝̤̤̤̙̖̒̔̚ ˹̖̣̣̖̟̙̖̞̖̟̕˟ ˲̜̥̠̟̖̟̚ ̤̟̚̕ ̟̙̥̔̚ ̜̠̞̟̖̣̣̓̓̒̚̚˟

̣̝̦̤̆̒̓˞˽̠̠̜̤
̫̦ ̡̣̦̞̣̖̤̖̟̅̒̚

̦̗̒ ̟̙̥̔̚ ̣̖̦̫̖̣̥̖̕̚
̠̞̞̖̣̞̠̖̄̕

̃˲˳˲̅̅

˼̃˶̄̄˾̠̖̫̖̟̥̣̦̞̕˵Ἐ̖̝̟
˸̨̖̖̣̖̘̖̖̥̓̓̚ ̤̥̀

˼̃˶̄̄˾̠̖̫̖̟̥̣̦̞̖̤̃̒̕̚
̡̖̤̣̜̃̒̒̚ ˣ

˾̠ ˞ ˷̣ ˢˡ˟ˡˡ ˞ ˢ˪˟ˡˡ ̄̒ ˢˡ˟ˡˡ ˞ ˢ˩˟ˡˡ ̙̣̆

̫
̇˶̃˽͔˿˸˶̃̅ ˳˺̄

ˢ˨˟ˡ˨˟ˣ˦

fŘr 6 Wochen
19,90Ʃ19,90Ʃ

Jetzt bestellen unter:
abo.Torgauerzeitung.de/informiert

Wissen verschenken
kann so einfach sein.
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